Mainzer Initiative gegen Hartz IV

Forum am 9. Dezember 2006 zum Tag der Menschenrechte:

„Hartz IV: Von der Wut zum Widerstand“

Sehr geehrte Damen und Herren,
‚Hartz IV’ wird als sozial- und arbeitsmarktpolitische Jahrhundertreform deklariert. Die Politik begrüßt das Absinken der Arbeitslosenzahlen und nimmt weitere Verschärfungen in Angriff, die Betroffenen jedoch erleben Hartz IV und den Bezug des ALGII mit seinen fragwürdigen Kontrollmethoden und geringen Perspektiven, wieder eine existenzsichernde Arbeit zu finden, schon jetzt als menschenunwürdig und ungerecht.
Politikwissenschaftler sehen die im Grundgesetz verbriefte Würde des Menschen verletzt, Sozialwissenschaftler verweisen mit Sorge auf die zunehmende gesellschaftliche Spaltung und die Folgen verschärfter Armuts- und  Ausgrenzungsprozesse. Aktuelle Studien bestätigen die Tatsache, dass Armut krank macht, körperlich und seelisch.
Gleichzeitig sinkt die Solidarität mit den Betroffenen, die in ihrem Dasein als „Unterschicht“ von Politik und Medien vielfach diffamiert werden.

Unter dem Titel „Hartz IV – von der Wut zum Widerstand“ bietet die Mainzer Initiative gegen Hartz IV Betroffenen und Interessierten am Samstag, dem 9. Dezember 2006, von 10 – 18 Uhr ein Forum im Abgeordnetenhaus des Landtages Rheinland-Pfalz.

Anhand der Mainzer Verhältnisse sollen die konkreten Folgen des SGB II diskutiert und mit Unterstützung ausgewiesener Fachleute Handlungsmöglichkeiten entwickelt werden.
Sie sind herzlich dazu eingeladen.
Ein Pressegespräch mit Experten und Betroffenen findet um 12.30 Uhr statt.

Mit freundlichen Grüßen,
Gisela Bill, Mainzer Initiative gegen Hartz IV
